
Dorftreffbau: Geldhahn zugedreht

D iese Hiobsbotschaft hat
das Landesamt für Land-
wirtschaft und nachhaltige

Landentwicklung (LLnL) kürzlich
überbracht. Dabei hatte das Dorf auf
eine kräftige Finanzspritze in Höhe
von 750.000 Euro aus Landes- und
EU-Mitteln gesetzt. „Wir wissen jetzt
nicht, woher wir das fehlende Geld
nehmen sollen“, sagt Bürgermeister
Stefan Kiel (GFE). Insgesamt, so wird
geschätzt, schlägt die Errichtung des
Multifunktionsgebäudes mit rund
3,3 Millionen Euro zu Buche.

Jetzt müssen sich die Gemeinde-
vertreter erneut die Karten legen.
Aber die bisherige Planung über den
Haufen zu schmeißen, das ist für
Kiehl keine Option. „Dafür sind wir
doch schon viel zu weit vorange-
kommen. Wir halten seit Mitte April
die Baugenehmigung in den Hän-
den.“ Wenn man jetzt aufgeben
würde, hätte man einiges an Geld in
den Sand gesetzt. „Allein das Dorf-
entwicklungskonzept hat uns rund
30.000 Euro gekostet. Das war die
Grundvoraussetzung, um eine För-
derung zu beantragen“, so Kiehl. Al-
les habe die Gemeinde brav erledigt.
Auch als nach einer Nutzungsanaly-
se verlangt wurde, hat das Dorf ge-
spurt. „Für dieses Gutachten muss-
ten wir 7000 Euro springen lassen.
Das hätten wir uns sparen können,
wenn sowieso kein Geld fließt.“
Kiehl fühlt sich vom Land im Stich
gelassen: „Uns kleinen Gemeinden
wird immer mehr auferlegt, bei-
spielsweise Kindergärten zu bauen,
aber keiner hilft uns wirklich, diese
Aufgaben auch umzusetzen.“ Den
Kopf in den Sand stecken, das will
der Bürgermeister dennoch nicht.
„Vielleicht bringen uns die Wind-
kraftanlagen wenigstens etwas Geld
ein.“ Der bestehende Windpark Egg-

stedt-Süderhastedt soll immerhin
um acht Mühlen erweitert werden.

Der Leitende Verwaltungsbeamte
Marco Strufe zeigt sich etwas opti-
mistischer in Sachen öffentliche För-
derung des Millionen-Projektes: „Ich
denke, die Zeichen stehen nicht
schlecht, dass es im kommenden
Jahr mit der Zusage klappen könnte.“
Das LLnL habe in Aussicht gestellt,
dass 2025 ein neues Förderpro-
gramm aufgelegt wird. Wie viel Geld
dann für ein Multifunktionsgebäude
wie das in Eggstedt dabei heraus-
springt, sei allerdings noch offen. Pla-
nungssicherheit gebe es nicht.

Und wie geht es jetzt weiter? Sollte
die Gemeinde versuchen, einen För-
dertopf anzuzapfen, bliebe ihr nichts
anderes übrig, als das Projekt zu-
nächst auf Eis zu legen. „Wenn die
Kommune den Zuschussantrag, den
sie bereits an das LLnL gestellt hat,
aufrechterhalten will, darf sie den
Bau zurzeit nicht weiterplanen. Das
wäre ein vorzeitiger Maßnahmenbe-
ginn, der unzulässig ist und eine Be-
zuschussung verwirken würde. Dann
fließt auch 2025 kein Geld“, warnt
Marco Strufe. Er hofft, dass er bis
September nähere Informationen zu
dem künftigen Förderprogramm er-
hält, die der Kommunalpolitik als
Grundlage für die Entscheidung die-
nen könnte, wie sie weiter vorgehen

noch im Herbst mit den Erdarbeiten
gestartet werden kann und das Mul-
tifunktionsgebäude im Herbst 2025
bezugsfertig ist“, hatte Stefan Kiehl
noch Anfang des Jahres gesagt. Die-

ser Traum ist zer-
platzt.

Dabei wird
ein Dorftreff in
Eggstedt
schmerzlich
vermisst: Seit
2015 der Gast-

hof Zum Müh-
lenthal als letzte

von drei Gaststätten
in Eggstedt dichtge-

macht worden war, ist die
Begegnungsstätte an der
Hauptstraße der einzige Ort
für die Vereine in der Ge-
meinde und beheimatet
auch das Feuerwehrgeräte-
haus. „Der Zuschnitt dieses
Gebäudes hat eine ungünsti-
ge Raumaufteilung, die Räu-
me sind klein und können
daher nicht ideal und ausrei-

chend genutzt werden“, heißt es in
der Einleitung zum Nutzungskon-
zept. Der Knackpunkt sei allerdings
ein anderer: Das an die alte Begeg-
nungsstätte angegliederte Feuer-
wehrgerätehaus ist zu klein. Wie in
vielen Dörfern.

will. Gebaut werden, da ist sich Ste-
fan Kiehl sicher, soll der Dorftreff auf
jeden Fall.

Auf eine kleinere Finanzspritze
kann die Gemeinde übrigens bauen:
Ein Antrag ist an das schleswig-hol-
steinische Innenministerium im
Rahmen des Programmes zur
Förderung von Feuerwehr-
häusern ge-
gangen. Seit
März liegt der
entsprechen-
de Bescheid
vor, der knapp
120.000 Euro
zusi-
chert. „Der
bleibt natür-
lich beste-
hen“, sagt
Marco Strufe.
Aber bei der
Gesamtinves-
titionssumme
von mehr als
drei Millionen
Euro nur ein
Tropfen auf dem heißen Stein.

Der neue Dorftreff einschließlich
Feuerwache soll zwischen Süderstra-
ße und Wiesengrund entste-
hen. „Wenn mit Bauantrag und Aus-
schreibungen alles wie am Schnür-
chen läuft, gehe ich davon aus, dass

Auf dieser Fläche soll der Dorftreff der

Gemeinde Eggstedt entstehen. Das

Grundstück befindet sich an der Straße

Wiesengrund. Foto: Bethke

EGGSTEDT

Es ist ein herber Schlag ins
Kontor: Die Gemeinde
steckt mitten in der Pla-
nung ihres neuen Dorf-
treffs – und die erhofften
Fördertöpfe sind leer.

Von Michaela Reh
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Stefan Kiehl, Bürgermeister
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